
Klima-Hysteriker gegen Klima-Realisten
in einer Zeit der Unvernunft

Arthur Herman,  australischer Historiker und Schriftsteller, sieht Parallelen
zwischen der Euthanasie-Lehre der 30er-Jahre und der aktuellen Klimawandel-
Agitation
Es war ein hartes Jahr für die Priester der globalen Erwärmung in den USA.
Zunächst musste die NASA ihre Behauptung revidieren, dass 1998 das bisher
wärmste Jahr in den USA gewesen sei – als Beweis für die globale Erwärmung.
Tatsächlich war es das Jahr 1934. Dann stellte sich heraus, dass die Ozeane
sich seit 2003 abkühlten, nicht etwa erwärmten. Inzwischen erwies sich auch
der Winter 2007/08 als der Kälteste seit Jahrzehnten, nachdem Al Gore gewarnt
hatte, dass wir den Winter, so wie wir ihn kennen, vergessen können.

In der Mai-Ausgabe der Zeitschrift NATURE veranlassten die Anzeichen
fallender Globaltemperaturen deutsche Klimatologen (vom Kieler Leibniz-
Institut und dem Hamburger Max-Planck-Institut) zu folgern, dass die Wandlung
unseres Planeten in eine permanente Sauna zumindest für das nächste Jahrzehnt
ausgesetzt sei. Dann verkündete der frühere Treibhaus-Alarmist David Evans in
Australien, dass sich seit 1999 die Anzeichen häuften, dass CO2 nicht die
Ursache globaler Erwärmung sein kann. Diese Anzeichen haben sich inzwischen
weiter bestätigt.

Trotzdem verlangen diejenigen, die an eine "menschengemachte Erwärmung"
glauben, mehr und mehr Geld, um den Klimawandel zu bekämpfen und drastische
Einschränkungen bei unserer Wirtschaft und Lebensweise einzuführen. Der Grund
dafür ist, dass sie Gläubige sind, keine Wissenschaftler. Keine Ergebnisse
und Fakten können ändern, was inzwischen religiöse Formen angenommen hat.

Aber was für eine Art Religion ist das ?  Vor mehr als 200 Jahren hat der
schottische Philosoph David Hume in seinem Aufsatz "Über Aberglauben und
Begeisterung" geschrieben, wie speziell in zivilisierten Gesellschaften der
Verstand der Menschen von unberechenbaren Ängsten und Befürchtungen befallen
wird, wenn es keine echten Probleme gibt. Da diese Feinde unsichtbar und
unbekannt sind, so wie heute die Treibhausgase, versuchen Menschen, diese zu
besänftigen durch Zeremonien, Selbstkasteiung und Opfern, so wie der "Earth
Day", Verbot von
Plastiktüten und motorgetriebenen Rasenmähern.

Furcht und Ignoranz, so folgert Hume, sind die wahren Gründe für den
Aberglauben. Er führt eine blinde und verschreckte Öffentlichkeit dazu,
Maßnahmen zu akzeptieren, auch wenn diese absurd oder unsinnig sind.  Die
Schelme von heute sind die Möchtegern-Hohepriester der globalen
Erwärmungstheorie mit dem Ex-US-Vizepräsidenten Al Gore als ihrem Papst.

Wie Hume betont, ist die Autorität der Priesterschaft umso größer, je stärker
die Mischung aus Aberglauben, Ignoranz und Furcht ist.  Wie bei der Kirche im
Mittelalter oder der Inquisition während der Reformation werden alle Zweifler
so wie  David Evans (australischer Klimaforscher) oder Christopher Monckton
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aus England als "gefährliche Ungläubige" gebrandmarkt, oder als
"Aussenstehende", oder in Al Gores Terminologie als willige Werkzeuge des
größten Feindes der Erde, den Ölfirmen.

Es ist natürlich nicht das erste Mal, dass Aberglaube sich als Wissenschaft
tarnt, oder dass eine Priesterschaft vorgibt, im Namen der Vernunft zu
handeln. Zu Beginn des vorigen Jahrhunderts hatten wir die Rassenlehre von E.
A. Ross und Ernst Haeckel, die davor warnten, dass die moderne
Industriegesellschaft einem Rassen-Selbstmord entgegengehe. Dass einige sonst
intelligente Leute wie Winston Churchill und Oliver Wendell Holmes diese
These unterstützten, erscheint heute  unverständlich.

Damals wie heute wurde Geld investiert in Stiftungen, Institute und
Universitäts-Lehrstühle für Studien über Eugenie und Rassenlehre.

Damals wie heute wurde verkündet, dass Einigkeit in der Wissenschaft bestehen
würde, dass der moderne Mensch degenerieren wird bis zur Extinktion. Zweifler
wie der deutsche Anthropologe Rudolf Virchow wurden beschimpft als reaktionär
oder als Werkzeuge der Hauptschuldigen an fehlender rassistischer Reinheit,
den Juden.

Damals wie heute suchten die Anhänger der Eugenik-Lehre von der Rassenhygiene
die Unterstützung des Staates, um die angebliche Katastrophe abzuwenden. Eine
leichtgläubige und unterwürfige Öffentlichkeit erlaubt es Politikern, Gesetze
zu beschließen, welche die Sterilisation von geistig Behinderten, Rassen-
Selektion bei Einwanderern, Entlohnung, usw.  vorsahen, um die kommende
Katastrophe zu bekämpfen. So geschehen, als 1933 die Nazis an die Macht kamen
und feststellten, dass die Weimarer Republik alle Euthanasiegesetze erlassen
hatte, die es ihnen erlaubte, "unnütze Menschen" in Deutschland zu
eliminieren. Das nächste Ziel auf der Rassenhygiene-Liste waren die Juden.

Wahre Wissenschaft basiert auf einem soliden Fundament des Skeptizismus,
einem Skeptizismus nicht nur bezüglich religiöser oder kultureller Einflüsse,
wie z.B. von Rassen, sondern auch bezüglich der eigenen Annahmen. Wahre
Wissenschaft untersucht kontinuierlich die Anzeichen und die Beziehungen
zwischen Ursache und Wirkung. Sie wird nie zu einem schnellen Urteil kommen,
wie bei der Rassentheorie der 30er-Jahre in Deutschland, oder heute wie bei
den Hohepriestern des Klimawandels.

Politiker sollten weltweit dazu gezwungen werden, einen Eid abzulegen ähnlich
den hippokratischen Eid der Mediziner: vor allem, kein unnötiges Leid
anzutun. Die Diskussion in Australien über diese Frage nähert sich einem
Höhepunkt. Bevor aber  Entscheidungen fallen, die das Bruttosozialprodukt
Australiens jedes Jahr um mehrere Prozent reduzieren, sollten Labour und
Liberale (die Regierungsparteien)
den Aberglauben an die globale Erwärmung überprüfen. Anderenfalls wird das
Einzige, das dahinschmilzt, die Freiheit der Menschen sein.
(aus THE AUSTRALIAN, 4. August 2008); Die Übersetzung besorgte
freundlicherweise Dr. Koelle München, Michael Limburg Pressesprecher EIKE


